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Zusammenarbeit mit Scout Lorenz
Funk wird nicht fortgeführt
Eishockey Die Wild Wings haben bis einschließlich Mittwoch trainingsfrei. Bis auf Peter Spornberger
können alle Spieler regenerieren. Mit Scout Lorenz Funk wird die Zusammenarbeit beendet.

W ir wurden dafür
bestraft, dass wir
im ersten Drittel
eine Phase ge-

schlafen haben. Es ist schade, es
hätte auch andersherum ausge-
hen können“, sagte Florian Elias
nach der 3:5-Niederlage gegen
Ingolstadt. Der kleine Stürmer
hatte in der 37. Spielminute zum
Ausgleich getroffen. Die Schwä-
ne erzielten im zweiten Drittel
innerhalb von 65 Sekunden drei
Treffer, konnten so den 0:3-
Rückstand aus dem ersten Drittel
wettmachen. Mitch Wahl mit
seinem ersten Saisontor und Vil-
le Lajunen hatten auch für
Schwenningen erfolgreich ein-
genetzt. Die eminent lauf- und
spielstarken Ingolstädter brach-
ten im letzten Drittel die Partie
aber wieder auf ihre Seite. Die
Wild-Wings-Spieler haben nun
bis einschließlich Mittwoch frei.
Einzig Verteidiger Peter Sporn-
berger ist aktiv, nimmt mit der
italienischen Nationalmann-
schaft an einem Vier-Nationen-
turnier in Bozen teil. Außer
Gastgeber Italien spielen von
Donnerstag bis Samstag auch
Ungarn, Südkorea und Sloweni-
en in Südtirol mit.

Spieler imTrainingslager
SERC-Verteidiger Johannes Huß
wäre zwar gerne bei der Maß-
nahme des DEB in der Slowakei
dabei gewesen, erhielt aber keine
Einladung. Es wurden Spieler
unter 25 Jahren in Abstimmung
zwischen DEB-Sportdirektor
Christian Künast, dem zukünfti-
gen Bundestrainer Harold Kreis
und Assistenztrainer Alexander
Sulzer nominiert. Deutschland
wird in dem Trainingslager das
von Sulzer geleitet wird – Kreis
wird wie zwischen den Wild
Wings und dem DEB besprochen
nicht nach Kosice reisen – auch
zwei Länderspiele gegen die Slo-

wakei bestreiten. Am Mittwoch,
18 Uhr, in Michalovicze und am
Donnerstag, 17.30 Uhr, in Kosice.
Beide Partien werden live und
kostenfrei auf Magentasport
übertragen. Das Trainingslager
dauert von Dienstag bis Sonntag.
Als Torwarttrainer der Natio-
nalmannschaft fungiert übrigens
mit Sinisa „Silo“ Martinovic ein
ehemaliger Goalie der Wild
Wings.

Vertrauter vonSandner
Unterdessen erfuhr unsere Zei-
tung aus gut unterrichteten Krei-
sen, dass die Zusammenarbeit

der Wild Wings mit dem haupt-
amtlichen Scout Lorenz Funk
nicht fortgeführt wird. Der Sohn
des gleichnamigen Berliner Eis-
hockey-Idols war bei den Wild
Wings im Sommer des vergange-
nen Jahres als sogenannter Scout,
also als Spielerbeobachter, lang-
fristig fest angestellt. Der 54-jäh-
rige Funk, der als Vertrauter des
geschassten Geschäftsführers
Christoph Sandner galt, hat dem
Vernehmen nach bei den Trans-
fers der Wild Wings keine große
Rolle gespielt. Die Zukunft von
Christof Kreutzer bei den Wild
Wings ist hingegen weiterhin of-

fen. Der degradierte Sportdirek-
tor Kreutzer, ohnehin eine rhei-
nische Frohnatur, die ihr Herz auf
der Zunge trägt, ist derzeit be-
sonders entspannt. Dies weil die

in der Hauptsache von ihm zu-
sammengestellte Mannschaft
nun doch auf Pre-Play-off-Kurs

segelt, oder weil über seine Zu-
kunft nun Klarheit herrscht?
Kreutzer: „Ich habe immer an die
Mannschaft geglaubt. Meine be-
rufliche Zukunft ist völlig offen,
wo sie sein wird, ob hier in
Schwenningen oder anderswo,
wird man sehen.“

Ihr nächstes Spiel bestreiten
die Schwenninger Wildschwäne
am kommenden Sonntag, 12.
Februar, bei den Nürnberg Ice
Tigers. Das ist eine ganz wichtige
Begegnung, die Wildschwäne
sind in der kurzen Länderspiel-
pause Tabellenneunter, die
Franken Zehnter. wit

” Ich habe immer
an die Mann-

schaft geglaubt.
Christof Kreutzer
WildWings

Lorenz Funk (links) galt als Vertrauter des geschassten Geschäftsführers Christoph Sandner. Funk wird künftig nicht mehr als Scout für die Wild
Wings tätig sein. Foto:HeinzWittmann

Baskets qualifizieren sich fürs Pokal-Finale
Basketball Ein erfolgreiches Wochenende liegt hinter den Spielern des Basketballvereins Villingen-Schwenningen.
Die Frauen gewinnen gegen Konstanz, die Männer qualifizieren sich für das Pokalfinale.

Landesliga Frauen
BV Villingen-Schwenningen – TV
Konstanz 70 : 63. Das Top-Spiel
begann hektisch. Die Starting
Five mit Anja Elbel, Imke Wei-
ßer, Daniela Lopez, Susanne
Schmidt und Alenka Nagel lie-
ferte sich ein Run-And-Gun mit
den Gegnern, ohne dass dabei
allzu viel Zählbares heraus kam
und man mit 9:10 in die erste
Viertelpause kam. Für den er-
krankten Trainer war Milen Di-
mitrov eingesprungen und
wechselte noch im ersten Viertel
die Spieler Lorena Hall, Pamina
Ritz und Christine Schell-Deking
von der Bank ein, um allen Spie-
lerinnen eine gleiche Anzahl von
Pausen und Spielzeit zu geben.
Ganz anders war das zweite
Viertel, nun gab es vermehrt
Würfe von jenseits der Dreierli-
nie oder von der Freiwurflinie,
wenn die Spielerinnen zum Korb
penetrierten. Anja Elbel legte in
diesem Viertel den Grundstein
ihrer späteren 31 Punkte, denn
von den 18 Punkten für die Bas-
kets kamen allein 14 von ihr.

Konstanz war mit der vollen
Kapazität von zwölf Spielerin-
nen angereist, daher blieben die
Gastgeber bei einer Zonenver-
teidigung, denn die Gegner
konnten ständig frische Beine
nachlegen, während man selbst
mit acht Spielern rotierte. Im
dritten Viertel lieferten die Spie-
lerinnen ein mitreißendes Spiel,
das mit vielen Punkten belohnt
wurde, allerdings mit 22:22 blieb
der Spielstand unangetastet.

Doch nachdem man die Angriffs-
bemühungen der Gäste bis dahin
unter Kontrolle hatte, wollten die
Doppelstädter nun mehr und in
der 34. Minute war es soweit: Lo-
rena Hall netzte zum 57:57 ein,
bevor Imke Weißer bei einem ih-
rer unwiderstehlichen Schnell-
angriffe nicht gestoppt werden
konnte mit einem AND-1 zum
60:57 traf. Während Konstanz
nun nur noch sechs Punkte bei-
steuern konnte, versetzten Anja
Elbel und Imke Weißer mit je ei-
nem verwandelten Dreier den
Gegnern den entscheidenden
Schlag und brachten die Baskets
endgültig auf die wohlverdiente
Siegerstraße.

LandesligMänner
BV Villingen-Schwenningen – TuS
Metzingen 77 : 46. Hier hatte mit
Daniel Piovano ein ehemaliger
Mitspieler die Rolle des erkrank-
ten Trainers an der Seitenlinie
übernommen und konnte aus den
zwölf Spielern mehrere Blöcke
bilden. So war die Starting Five
mit Viktor Kaufmann, Neven Er-
kic, Kjell Deking, Marvin Hipp
und Tunacan Cetintas als Tür-
öffner für einen guten Start ins
Spiel gedacht, doch den Auftakt
machte der Gegner mit einem
Dreier, bevor die Maschinerie
der Baskets ins Rollen kam. In der
dritten Minute gingen die Gast-
geber durch einen verwandelten
Dreier von Top-Scorer Viktor
Kaufmann in Führung und gaben
diese nicht mehr ab. Mit der brei-
ten Bank im Rücken endete fast

jeder Angriff der Metzinger mit
dem Gang an die Freiwurflinie,
während Neven Erkic oft keine
Anspielstation fand und daher
den Ball selbst einnetzte. Stan-
desgemäß, aber nicht zufrieden,
beendete man das erste Viertel
mit 20:11.

23Punkte erzielt
Die Vorgabe für das zweite Vier-
tel war dann den Abstand deut-
lich zu vergrößern und dabei aber
in der Defensive weniger Fouls zu
fabrizieren. Das setzten die Bas-
kets perfekt um, indem sie 23
Punkte erzielten.

Verständlich, dass beim Halb-
zeitstand von 43:18 die Intensität
etwas nachließ, aber Coach Da-
niel Piovano gab nun auch in der
Konstellation Luka Cuic, Nico
Janzen, Celik Rexhaj, Dario Bog-
danovic und Christoph Bluschke
fünf Spielern die Möglichkeit
sich in dieser Konstellation zu
zeigen. Locker konnten diese das
Spiel ausgeglichen gestalten,
doch die arrivierten Spieler
scharten auf der Bank mit den
Füßen und lechzten nach Ein-
satzzeit. Das dritte Viertel ging
dann mit 17:17 ausgeglichen wei-
ter, veränderte aber am Vor-
sprung nichts. Das Tempo flach-
te im Vergleich zur ersten Spiel-
hälfte nun deutlich ab, zumal bei-
de Teams nun die Shotclock mehr
und mehr ausspielten. Am Ende
konnten die Metzinger froh sein
mit 77:46 davon gekommen zu
sein, während sich die Baskets für
das anstehende Pokalspiel am

Sonntag schonen konnten.
Damit liegen die Baskets mit

Ravensburg auf den ersten bei-
den Plätzen der Landesliga Ta-
belle, wobei Ravensburg mit ei-
nem Spiel mehr auf dem ersten
Platz thront.

BV Villingen-Schwenningen – TSV
Rottweil 105 : 49. Im Pokal hat ei-
gentlich immer der Verein
Heimrecht, der klassentiefer
spielt, aber die Rottweiler Mann-
schaft war gerne bereit ihr Heim-
recht aufzugeben, denn dafür
boten die Baskets ein Spiel in der
Deutenberghalle mit dem Equip-
ment der Wiha Panthers. Dass
man damit auch die Kosten der
Schiedsrichter und die Ver-
pflichtung des Kampfgerichtes
abgibt, war sicher nur ein ange-
nehmer Nebeneffekt.

Beide Mannschaften hatten am
Samstag ein Ligaspiel, doch wäh-
rend die Baskets ihr Heimspiel
gegen den TuS Metzingen eher
locker nach Hause schaukelten,
mussten die Rottweiler in der
Bezirksliga West bis zum Ende
kämpfen, ehe sie mit 71:68 gegen
den SV Holzgerlingen siegreich
vom Feld gingen. Somit waren die
Voraussetzungen die, dass Rott-
weil in ihrer Liga um den An-
schluss ans Mittelfeld kämpft,
während die Baskets aus Villin-
gen-Schwenningen mit einem
Aufstieg in die Oberliga liebäu-
geln.

Während die Gastgeber mit
den Starting Five Viktor Kauf-
mann, Niko Janzen, Kjell Deking,

Marvin Hipp und Tunacan Ce-
tintas sofort ins Spiel fanden, tat
sich der Gegner aus Rottweil
schwer. 17:0 Stand es nach vier
Minuten, bevor Rottweil einen
AND-1 zu ihren ersten Punkten
nutzen konnte. Zwar kam Rott-
weil noch zu zwölf Punkten, aber
mit 28:12 zeigten die Baskets, die
auf Milen Dimitrov (er war mit
seiner U 18 beim Turnier) und
Neven Erkic verzichten mussten,
was sie vorhatten und legten im
zweiten Viertel nach. Vor allem
Tunacan Cetintas war kein Rott-
weiler Spieler gewachsen, der
nicht nur unter dem Korb un-
stoppable war, sondern auch
noch einen Dreier und drei
Punkte von der Freiwurflinie zu
seinen insgesamt 35 Punkten bei-
steuerte. Bei 32 Punkten konnte
man die 18 Punkte vom Gegner
verschmerzen.

Fürs Pokal-Finale qualifiziert
Beim 60:30-Halbzeitstand sah es
bitter für die Gäste aus. 82:39 war
der Stand vor den letzten zehn
Minuten, doch das Spiel plät-
scherte plötzlich bis zum 92:49
vor sich her, bevor die Gastgeber
doch noch der Ehrgeiz packte und
sie einen 13:0 Lauf zum 105:49-
Endstand hinlegten. Dabei war es
dieses Mal Kjell Deking vorbe-
halten für die Getränke im
nächsten Training zu sorgen,
denn seine Punkte in der 38ten
Minute erreichten die 100ter
Marke. Damit haben sich die Bas-
kets für das Pokal-Finale qualifi-
ziert. eb

Erfolge
gefeiert –
trotz Ausfälle
Wassersport Schwimmer
des SSC Schwenningen
tragen zum Erfolg der SG
Schwarzwald-Baar-
Heuberg bei.

Der SSC Schwenningen nahm am
vergangenen Sonntag in Cann-
statt zusammen mit seiner Start-
gemeinschaft SG Schwarzwald-
Baar-Heuberg (Schwenningen,
Tuttlingen, Rottweil, Schram-
berg), an den Deutschen Mann-
schaftsmeisterschaften im
Schwimmen (DMS) teil. Sowohl
die Damen- als auch die Herren-
mannschaft der SG SBH starteten
in der Bezirksliga, und mussten
mit teils erheblichen krankheits-
bedingten Ausfällen kämpfen.
Nichtsdestotrotz schlugen sich
beide Teams hervorragend, wo-
ran auch die beiden Athleten des
SSC Schwenningen mit ihren
Leistungen einen großen Anteil
hatten.

Viele Ausfälle imTeam
In der Damenmannschaft starte-
te Lina Deuring (1998), und
konnte dabei routinierte Leis-
tungen performen, hervorragen-
de Zeiten schwimmen und or-
dentlich Punkte für das SG-Kon-
to sammeln. Am Ende wurde das
Team vierter und verpasste
knapp den Aufstieg in die Ver-
bandsliga. „Wir hatten sehr mit
kurzfristigen Ausfällen im Team
zu kämpfen, dadurch mussten wir
unsere Optimalaufstellung noch
einmal umkrempeln, auch noch
einmal während des Wettkamp-
fes. Das hat natürlich Punkte ge-
kostet, ansonsten wäre der Auf-
stieg sicherlich drin gewesen“,
ärgerte sich Lina Deuring nach
dem Wettkampftag. „Trotzdem
muss ich sagen, dass ich über

meine Disziplinen, gerade die
100m und 200m Brust, in Anbe-
tracht der sehr kurzen Vorberei-
tungszeit, eine sehr gute Leis-
tung abrufen konnte. Wir sind
dann doch sehr zufrieden mit
dem Wettkampftag.“

Sehr gute Zeit imFreistil
Zum ersten Mal startete Lina
auch über die anspruchsvollen
1500m Freistil, und das am Ende
in einer sehr guten Zeit und mit
vielen Punkten für die Startge-
meinschaft.

Für die Herren ging Davide
Petrella (2008) mit auf Punkte-
jagd. Das junge Talent trainiert
sowohl in Schwenningen als auch
in Tuttlingen, und konnte or-
dentlich zum Erfolg der Herren-
mannschaft beitragen. Seine Zei-
ten waren alle äußerst gut, ob-
wohl Davide erst kürzlich selbst
krankheitsbedingt etwas kürzer
treten musste. Der Athlet konnte
in eindrucksvoller Manier unter
Beweis stellen, dass man in Zu-
kunft in der SG Schwarzwald-
Baar-Heuberg auf ihn setzen
kann, und dass er durchaus in der
Lage sein dürfte, im Verbands-
schwimmsport vorne mitzumi-
schen.

Beide Teams konnten sich in
der Liga behaupten und profi-
tierten entscheidend von den
beiden Schwenningern und ihren
Leistungen. eb

Die beiden Schwenninger
Schwimmer Davide Petrella und
LinaDeuringbeiderDMS.
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